
Moönchen ihrem eben, e1in „Interview” miıt dem Abt (die dazugehoör1ıgen OI0S fand ich
unier em übrıgen sehr ansprechend). Zn 1ledem brıngt der VT SeE1INeEe eigenen Überlegungen
Der den „5S1INNn  e eiINer olchen Lebenswelse, Der den Tageslauf, Der SE1INE eigenen Empfin-
dungen während sSe1INes mehNnrtagıgen Aufenthaltes 1n der el Dazu werden Auszuge daQuUuSs

der Erklärung des Generalkapitels \w} 1969 SOWIl1e die Tagesordnung geboten. Der Band
wIird siıcherliıch manche nalven Vorurteile ausraumen helfen HKr wird ein1ge Vorstellung VO  -

einer gewl. „alternatıven Lebensweise“ geben vermoOgen. Eın wichtiger Gesichtspunkt
scheint mM1r allerdings fehlen OMM' wen1g heraus, daß 1es erufung
untier anderen Weisen VO  - Ordensleben ıst; daß sS1e sıch Au C SOZUSAaYEN logisch aQ.U$Ss

radıkalem Christsein plus kritischem Durchschauen der egenwart un!‘ iNrer Gefährdungen
allein ergäbe, un! daß sıch mi1t gleicher Konsequenz andere Formen VO. Christsein auch
en Uun!: egründen lassen. 21 leqg gerade ler das entscheidende f u
das Trappistsein: daß 1ne eruIiun untier vielen ıst; dadurch Der wird uch
relatıvlert. Das deutlicher 1 wäre dem Buch gul bekommen; dadurch
Überzeugungskraft° Muß INa.  - übrıgens el1gens vermerken, daß solche eruIun:!
aul die 1e.  a den acher der Lebensstile“, nicht ZU[I Selbstgefälligkeit 1n ezu auf die
eigene, gewä. ebensform iühren dürfte, sondern gegenseiltiger Beiragung un! Be-
reicherung ® Darum sind dem Buch viele Leser un: Betrachter wünschen. Lippert

JOLY, Edward: Wir leben für Jesus. Mutter eresas geistlicher Weg Freiburg 1978
Verlag Herder. 264 sl KtM 28,—.
Miıt dem 1mM Herder- Verlag erschienenen Buch „ VWr en iur Jesus“* ist 1U uch 1m
eutischen 5Sprachraum der ursprünglıch englische Bericht VO. Edward Le Joly ber utter
Teresa VO  - zugänglıch. eaın Verfasser hat diese FTauU, die wıe fast keine andere
eute In er Welt als exemplarısche ISIn angesehen wird, und die VO  - ihr gegründeten
„Missionariınnen der Nächstenliebe selit den ersten nfangen dieses Ordens Degleıtet als
geistlicher Leıiıter der (Gjemeins  alit. So ist die große Authentizıiıtät 1n der Bes  TeE1DUN! des
Werdegangs auch e1n auffallendes Kennzeichen dieses Buches
Was das Faszınlerende Uun! Ansteckende ihr un! ihrer eTUIunN:! ıst, aßt dieses Buch
MOSalKarlıg VOI den des Lesers aufscheinen. Diıie ersten Kapıitel eschreiben den
ang der erufung dieses südjugoslawischen Bauernmädchens DIS nın ZULI rTründung und
Ausbreitung iıhres (Ordens Auffallend ist el ihre totale Offenheit TÜr die ane Gottes
un ihr Glaube selne sorgende Vatergüte uch da, ihr ihr eigener Weg unklar und
dunkel ıst Uunachs In der Begeisterung für die Missionsarbeit 1n Indien Del den chwestern
NC  z Loreto eingetreten, SPUr' sie, daß ihr Weg 1n O1Nne andere Rıchtung verlau Die Not
der Ärmsten der Armen rief die amalıge Lehrerin einer Maädchenschule erNeut S1e
selbst Sagl azu „Der Au{ftrag Wäal Janz deutlich ich sollte den Konvent verlassen,
den Armen helfen un: Del ihnen en un! wohnen“ 25) Was anach Se1IN sollte, Walr

iıhr damals nıCH klar, Uun! eINer Gemeins  aft tanden ein1ge Hindernisse, e1ls polli-
ische, e1ls 1T'  e, 1mM Wege; Jyanz davon abgesehen, daß ihr der eggang aQus dem
en nıcht eich fiel
Die ersten Anfange 1mM Te 19438 sehr unscheinbar, zumal sS1e zunachst alleın 1e
Doch ın den nächsten Jahren begannen sich ihr, nach und ach immer zahlreıcher, indische
adchen anzuschließen. Das Zusammenleben un die Arbeit der jungen Geme1lns  afit
werden ann csehr ebendig und anschauli: geschildert Uun!: ihr Geprage aßt unwiıllkürliıch

die Konturen biblischen Gemeindelebens denken Von ihrer Arbeit 1n den uUums, bei
Leprosen un Sterbenden, begeıistert, sehen die chwestern Jesus ın jedem Armen, dem sS1e
beistehen un helfen: darin ieg ohl auch das Geheimnılıs i1nres ErTIolgs, enn sS1e predigen
die JleDe, indem S1e sS1e praktiziıeren. ach zehnjähriger W artezeıit ist uch die Schnelligkeit
inrer Ausbreitung entsprechend, zunaäachst innerhal Indiens, bald auch 1n anderen Läaändern
Die etzten Kapitel gehen auf ıne weitere ase dieses Werkes e1N:! auf seine Vertiefung
durch ıne entsprechend geistlı geprägte Ausbildung der chwestern und durch
seine ausweitende Strukturierung 1M Entstehen der „Miss1onsbrüder der Na  stenliebe
annn VO.  H {wa 40 000 Laienhelfern 1n er Welt, deren Hauptaufgabe 1mM un! ın der
Beschaffung O Hılfsgütern besteht, SOWI1Ee durch eıdende Uun: Kranke 1n er Welt, die
ihren Belitrag des Leidens IUr das Apostolat der Schwestern geben Weiterhin wird die
internationale Verein1gung der Mitarbeiter utter Teresas vorgestellt, die 1969 dem en
angegliedert wurde, SOWI1®e VO  - den Patenschaften kontemplativer Ordensgemeinschaften für
je 1ne Niederlassung der chwestern erl Inzwıschen ist auch eın eigener kontem-
platıver welg entstanden, die chwestern VO Wort.
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Eın SO1ICH vielschichtiges Werk liebenden Eiınsatzes bleıibt nicht 1 Verborgenen und wird
Ende des Buches uch VO.  b den Anerkennungen un!: Preisen, IWa dem Tempelton-Preis

Z Förderung der el1g10n, gesprochen. Im etzten S1INd 1es Tungen, die dem Inıtlator des
(janzen zZukommen, namlıch ott utter leresa oMmMmM' auch nıCcH auft Publicıty
Del diesem Buch S1e selbst „Wenn auch 1U e1N eINZIger ensch durch dieses Buch
bewegt werden kann, Iur CGiott 1n Werk der 1e verrichten, annn die uhe

R  elbergerun die Schwierigkeiten e1m Teıben niıicht umsonst” S 12)

Bernadette Soubirous. Eine Heilige Frankreichs, Europas un:! der Welt Freiburg 1979
Verlag Herder. 96 SI Pp:, 19,80

BERNADETTE VO  5 LOURDES habe das Glück, ZUTF Grotte gehen. Briefe und
Bekenntnisse. Hrsg. Andr.  e Kavier. Freiburg 1979 Verlag Herder. 160 sI zeb.,

19,80.
Im Bernadettejahr (HI Bernadette SOuUbirous, lıegen uULNSs VO: gleichen Verlag gleich
ZwWw el ücher VOL. S1e erganzen sich qut Im Text-Bild-Band ist e1Ne Darstellungsiorm gewählt,
die der el VO  - eiligenleben ahnelt, VO  - denen WI1IT ein1ge besprachen (Ignatius, Elisabeth
VO. Thüringen): eın blographis  ST SSaY wird mi1t Bildmaterlia verbunden. Der vorliegende
Bernadette-Band 1sT eiwas preiswerter UnN!: weniger „reprasentatıv”. Das mMay auch daran
gelegen aben, daß Jler viel chwarz-Weiß-Bildmateria vorlieg (Fotos, Briefe etc.) 1el-
eich: ist die Gestalt der eiligen selbst, die nach den Ereignissen VO 1858 ZWwel
Drittel ihres kurzen Lebens als sehr unscheinbar und zZzurückgezogen ebende Gläubige

Ravıler ist Kenner der „Geschichteverbra hat, Cdie 1ne solche UCANIOTM suggerierte*
VO.  - Lourdes*; 1m Allgemeinen, und VOIN der mißglückten Einleitung abgesehen, häalt
Sein SSaYyY das Gleichgewicht zwischen biographischer Information Uun! berechtigter VT1
Das Bildmateria ist instruktiv und allgemein VO ualıtäat, der Tuck der Farbphotos
hervorragend. W arum mansche Photos retuschiert er als Gemälde?) wledergegeben WEeTI-
den 6,61), ist nicht recht ersid  ıch Das OTIO auf 19 (offensichtlich e1Nn Ausschnitt Qus
dem Bild autf 91) zel nach einer anderen Veröffentlichung Raviılers die Heiliıge 1M Jahr
1863, Iso immerhin fünf Te ach den Erscheinungen vgl Bildtitel 19) ÄrTgerlich ist
uch die steis wiederholte Übersetzung „die  A Gave. Das Buch 1st 1m übrigen 1Ne ainladende
un gelungene Hinführung A Giestalt dieser „kKleinen“, großen eiligen, die DST 1n den
Jahren nach den Erscheinungen bewähren hatte, Was ihr der Girotte widerfahren Wa  H

Ergänzung hierzu bieten die Briefe Es S1INd, ach einer vereinfachten Edition durch Ravier,
pra.  1S alle erhaltenen Briefe geboten. em TIEe ıst e1Nn kleiner, situlerender Kommen-
tar vorangestellt, hne den vieles ohl nıcht verstaäandlich wäre. Die Übersetzung WIT. ÜeS-
Jegentlich etiwas unbeholfen vgl den bissigen TIEe ihren Bruder VO.: DpTr1 872 mit der
Übersetzung VO: Merz1ger, ouvelle Librairie de France; auf 66 hat ohl das Wort
„Gelübde“ nichts 1 'Text suchen?®). Wer Interesse diesem Heiligenleben hat, das immer-
hin für sechr viele Menschen e1INe otteserfahrung vermitteln half, fiindet 1n dem Briıefband
einen, wenn nıCH immer eichten, Zugang Bernadette Lippert

DOORNIK, Nicolaas Vallı Franz —“O Assıisı. Prophet un:! Bruder unserer eit.
Freiburg uf£l 1978 Verlag Herder. 223 sl Ln 29 ‚—
Wer sich euitie Nnschickt, 1ne Franziskusbiographie schreiben, muß sSe1ın orhaben

der zahlreichen ücher, die diesem eiligen gewidme sind, nNe  i begründen. Va
Doornik das NnıC schwer. Franziskus el mıt vielen anderen Großen der Kirchen-
geschichte das Schicksal, daß sSeıin Bild Uurci iromme Phantasie DI1is ZUI Unkenntl:ı  keit UDer-
alt wurde., Die vielen alschen en abzutragen, wäre allein schon e1n verdienstvolles
Unternehmen Doch der Verfasser ıll olienDar mehr, WEenNnn chre1bt, Franziıskus „1st
keine ‚poche der eschichte gebunden, weil den Kern des Evangelıiums und das
Herz des Menschen Trührt“” (Vorwort). Das Buch ist eiNne Bestätigung dieses Satzes, Vor dem
Hintergrund uUunNnseTeT modernen Welt entiste. das lebendige Biıld eines Mannes, der auch
nach underten VO  } Jahren nıchts VO.: Se1INerTr Fasziınation verloren hat 1ne ausgezeichnete
Kenntnis der Quellen, Der uch e1nNn feines psychologisches Einfühlungsvermögen, das durch
den esuch VON Land un! Leuten ın der Heimat des eiligen un!: durch zahlreiche espräche
mıit anderen Franziskusforschern och zusatzlıch vVveriue wurde, sprechen TUr Cdie Zuverläassi1g-
keit der Darstellung. ank dieses Einfühlungsvermögens gelingt dem Verfasser ımmer
wieder, selbst komplizierte Oorlialle un Ntw1  ungen 1m en des eiligen, die ın alte-
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